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 „Ein großer Fluss ergießt sich in tausend Kanälen über das fruchtbare Land: so sollst Du 
auf tausend Wegen dafür sorgen, dass der Reichtum in den Häusern der Armen Einzug 

hält.“ 
����������
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„Auch im Wirtschaftsleben sind die Würde der menschlichen Person und ihre 

ungeschmälerte Berufung wie auch das Wohl der gesamten Gesellschaft zu achten und zu 
fördern, ist doch der Mensch Urheber, Mittelpunkt und Ziel aller Wirtschaft.“ 
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„Das ist ein Fasten, wie ich es liebe: die Fesseln des Unrechts zu lösen, die Stricke des 
Jochs zu entfernen, die Versklavten freizulassen, jedes Joch zu zerbrechen; an die 

Hungrigen Dein Brot auszuteilen, die obdachlosen Armen ins Haus aufzunehmen, wenn 
Du einen Nackten siehst, ihn zu bekleiden und Dich Deinen Verwandten nicht zu 

entziehen. 
<
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„Kärgliches Brot ist der Lebensunterhalt der Armen, wer es ihnen vorenthält, ist ein 

Blutsauger. Den Nächsten mordet, wer ihm den Unterhalt nimmt, Blut vergießt, wer dem 
Arbeiter den Lohn vorenthält.“ 
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„Und ich sage Euch: Macht Euch Freunde mit dem ungerechten Mammon (eigentlich: 
dem Mammon der Ungerechtigkeit), damit man Euch, wenn er ausgeht, aufnimmt in die 

ewigen Wohnungen.“ 
:�� �5@�

�
„Selig, Ihr Armen, denn Euch gehört das Reich Gottes. Selig, die Ihr jetzt hungert, denn 
ihr werdet satt werden. Selig, die Ihr jetzt weint, denn ihr werdet lachen. Selig seid Ihr, 

wenn Euch die Menschen hassen und aus ihrer Gemeinschaft ausschließen, wenn sie Euch 
beschimpfen und Euch in Verruf bringen um des Menschensohnes willen. Freut Euch und 
jauchzt an jenem Tag; Euer Lohn im Himmel wird groß sein. Denn ebenso haben es ihre 

Väter mit den Propheten gemacht. Aber weh Euch, die ihr reich seid; denn ihr habt keinen 
Trost mehr zu erwarten.“ 
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„Die christlichen Gemeinden müssen es selbst besorgen, den Zustand ihres jeweiligen 
Gebietes aus der sachlichen Wahrheit heraus zu untersuchen, ihn im Lichte der 

unverwandelbaren Worte des Evangeliums zu erhellen, dabei die Grundsätze des 
Denkens, der Richtlinien des Urteilens, und die Regeln des Handelns aus der Soziallehre 

der Kirche zu schöpfen.“ 
)�����A��%2	���
��������
��
��(�



“Durch die schrittweise Liberalisierung der Güter- und Finanzmärkte nach dem Zweiten 
Weltkrieg ohne gleichzeitige Herausbildung eines sozial verpflichteten Ordnungsrahmens 
ist es zur Ausbildung weitgehend autonomer, weder politisch noch sozial eingebundener 

Wirtschaftsbeziehungen gekommen. Das gilt insbesondere für die transnationalen 
Unternehmen sowie für den Bereich der Finanzmärkte.” 

3
�
�����
����
	�
���
�-��
*/
�
��
�B����&�����+�����
��1������3


	�����
���B �&&�� �.�



��



„Der Vorrang der Arbeit vor dem Kapital macht es für die Unternehmen zu einem Gebot 
der Gerechtigkeit, vor der Steigerung des Profits das Wohl der Arbeiter zu beachten. Sie 

haben die sittliche Pflicht, kein unproduktives Kapital anzuhäufen und bei den 
Investitionen vor allem das Gemeinwohl vor Augen zu haben. Das verlangt, dass man 

vorrangig die Sicherung der bestehenden oder die Schaffung von neuen Arbeitsplätzen in 
der Produktion wirklicher Nutzgüter sucht.“ 
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„Das Gemeinwohl verlangt manchmal eine Enteignung von Grundbesitz, wenn dieser … 

dem Gemeinwohl hemmend im Wege steht... 
Deshalb darf es nicht geduldet werden, dass Bürger mit übergroßem Einkommen aus den 
Mitteln und der Arbeit des Landes davon einen großen Teil ins Ausland schaffen, zum 

ausschließlichen persönlichen Nutzen, ohne sich um das offensichtliche Unrecht zu 
kümmern, das sie ihrem Lande damit zufügen.“ 
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„Die Wirtschaft muss gestaltet werden nach ethischen Prinzipien, ohne dass der Markt 
einfach außer Kraft gesetzt wird. Diese Spielregeln müssen eine ethische Qualität haben. 

In diesem Sinne ist die Katholische Soziallehre kapitalismuskritisch.“ 
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„Die katholische Kirche anerkennt bei den Menschen überhaupt kein unbedingtes 

Eigentumsrecht, sondern nur ein Nutzungsrecht in der von Gott festgestellten Ordnung.“ 
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“Die Übung von Solidarität im Innern einer jeden Gesellschaft hat ihren Wert, wenn sich 

ihre verschiedenen Mitglieder gegenseitig als Personen anerkennen. Diejenigen, die am 
meisten Einfluss haben, weil sie über eine größere Anzahl von Gütern und 

Dienstleistungen verfügen, sollen sich verantwortlich für die Schwächsten fühlen und 
bereit sein, Anteil an ihrem Besitz zu geben.“  
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„Dabei zielt die biblische Option für die Armen darauf, Ausgrenzungen zu überwinden 
und alle am gesellschaftlichen Leben zu beteiligen. Sie hält an, die Perspektive der 

Menschen einzunehmen, die im Schatten des Wohlstands leben und weder sich selbst als 
gesellschaftliche Gruppe bemerkbar machen können noch eine Lobby haben.“ 
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„Der Sozialstaat darf nicht zum Almosenstaat werden. Menschen haben soziale Rechte; 

sie sind keine Almosenempfänger.“ 
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„Wir können uns aus christlicher Sicht keine Marktwirtschaft vorstellen ohne 

funktionierenden Sozialstaat. Ein Sozialstaat, der die Lebensrisiken im Blick behält, der 
Bildungs- und Integrationsaufgaben übernimmt, ist Voraussetzung dafür, dass eine 

Marktwirtschaft überhaupt ethisch akzeptabel funktionieren kann.“ 
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Es ist strenge Pflicht der Gerechtigkeit und der Wahrheit zu verhindern, dass die 
fundamentalen menschlichen Bedürfnisse unbefriedigt bleiben und dass die davon 

betroffenen Menschen zugrunde gehen.... Noch vor der Logik des Austausches gleicher 
Werte und der für die wesentlichen Formen der Gerechtigkeit gibt es etwas, das dem 

Menschen als Menschen zusteht, das heißt auf Grund seiner einmaligen Würde. Dieses 
ihm zustehende Etwas ist untrennbar verbunden mit der Möglichkeit, zu überleben und 

einen aktiven Beitrag zum Gemeinwohl der Menschheit zu leisten.“  
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„Wesentlich für das Verständnis der Sozialen Marktwirtschaft ist, dass wirtschaftlicher 

Erfolg und sozialer Ausgleich als gleichrangige Ziele und jeweils der eine Aspekt als 
Voraussetzung für die Verwirklichung des anderen begriffen werden.“  
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„Ganz sicher stammen die so häufig in der gesellschaftlichen Ordnung vorkommenden 

Störungen zum Teil aus der Spannung in den wirtschaftlichen, politischen und 
gesellschaftlichen Gebilden selbst.“ (25) 

 
„Es muss also alles dem Menschen zugänglich gemacht werden, was er für ein wirklich 
menschliches Leben braucht, wie Nahrung, Kleidung und Wohnung, sodann das Recht 

auf eine freie Wahl des Lebensstands und auf Familiengründung, auf Erziehung, Arbeit, 
guten Ruf, Ehre und auf geziemende Information; ferner das Recht zum Handeln nach 

der rechten Norm seines Gewissens, das Recht auf Schutz seiner privaten Sphäre und auf 
die rechte Freiheit auch in religiösen Dingen.“(26) 

 
„Allzu große wirtschaftliche und gesellschaftliche Ungleichheiten zwischen den Gliedern 

oder Völkern in der einen Menschheitsfamilie erregen Ärgernis; sie widersprechen der 
sozialen Gerechtigkeit, der Billigkeit, der menschlichen Personwürde und dem 

gesellschaftlichen und internationalen Frieden.“ (29) 
 

„Heute ganz besonders sind wir dringend verpflichtet, uns zum Nächsten schlechthin 
eines jeden Menschen zu machen und ihm, wo immer er uns begegnet, tatkräftig zu helfen, 
ob es sich nun um alte, von allen verlassenen Leute handelt oder um einen Fremdarbeiter, 

der ungerechter Geringschätzung begegnet, um einen Heimatvertriebenen oder um ein 
uneheliches Kind, das unverdientermaßen für eine von ihm nicht begangene Sünde leidet, 
oder um einen Hungernden, der unser Gewissen aufrüttelt durch die Erinnerung an das 
Wort des Herrn: „Was ihr einem der Geringsten von diesen meinen Brüdern getan habt, 

das habt ihr mir getan.““ (27) 
 

„Die Pflicht der Gerechtigkeit und der Liebe wird immer mehr gerade dadurch erfüllt, dass 
jeder gemäß seinen eigenen Fähigkeiten und den Bedürfnissen der Mitmenschen zum 
Gemeinwohl beiträgt und auch die öffentlichen und privaten Institutionen, die der 
Hebung der menschlichen Lebensverhältnisse dienen, fördert und unterstützt.“ (30) 
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„Diese Solidarität muss stetig wachsen bis zu jenem Tag, an dem sie vollendet sein wird 
und die aus Gnade geretteten Menschen als eine von Gott und Christus, ihrem Bruder, 

geliebte Familie Gott vollkommen verherrlichen werden.“ (32) 
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Fair Teilen statt Sozial Spalten 
Aufruf zu einer politischen Zeitansage auf dem  

Ökumenischen Kirchentag 2010  
 

Kurzfassung für eilige Leserinnen und Leser:  
Die neoliberale Globalisierung steht vor einem Scherbenhaufen aus globalen Krisen. Auf 
ökologische Zerstörung und die wachsende Kluft zwischen Arm und Reich antworten wir als 
Christinnen und Christen. Wir Unterzeichnende dieses Aufrufs wollen eine Ökonomie, die 
sich an den ethischen Leitbildern der Bibel ausrichtet: Gerechtigkeit, Teilen, Bewahrung der 
Schöpfung –denn es ist genug für alle da. Was wir fordern, bedeutet nichts weniger als eine 
soziale und ökologische Revolution; einen Neubeginn, der uns ein gerechtes und 
nachhaltiges Leben erst ermöglicht.  
 
Der Ökumenische Kirchentag 2010 muss sich den globalen Herausforderungen stellen. Er 
darf nicht Schaubühne für Politiker und Ort der Beschwichtigung werden. Im Sinne unserer 
Forderungen wollen wir gemeinsam auf dem Ökumenischen Kirchentag 2010 soziale 
Bewegung für unsere Forderungen entfachen. Wir nehmen die Politik, unsere Kirchen wie 
auch uns selbst in die Pflicht: Fair teilen statt sozial spalten!  
 
Wir stehen vor einem Scherbenhaufen aus globalen Krisen. Trotz hoher wirtschaftlicher 
Wachstumsraten über zwei Jahrzehnte leben 2,6 Milliarden Menschen von weniger als zwei 
US-Dollar pro Tag. Die Preise für Lebensmittel, Öl und andere Rohstoffe explodieren. Auf 
allen Kontinenten wächst die Kluft zwischen Arm und Reich. Menschen werden aus ihrer 
Heimat vertrieben, Hunderttausende sterben in kleinen und großen Kriegen. Das Erdklima 
wird wärmer, Natur wird zerstört. Arten sterben aus. Die Belastbarkeit des Planeten stößt an 
ihre Grenzen.  
 
Diese globalen Krisen sind keine Naturereignisse. Sie sind die Folgen von Entscheidungen, 
die Menschen getroffen oder versäumt haben. Deshalb fordern diese Krisen uns als 
Christinnen und Christen heraus. Wir engagieren uns in unterschiedlicher Form für 
Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung. Und wir werden nicht zulassen, 
dass Mensch und Natur weltweit wirtschaftlichen und politischen Machtinteressen geopfert 
werden. Denn wir wissen aus unserem Engagement: Eine andere Welt ist möglich, wenn der 
Wille dazu da ist.  
 
Armes reiches Land  
„Tiefe Risse gehen durch unser Land“, beklagten die Kirchen in ihrem Wirtschafts- und 
Sozialwort von 1997. Seither ist dieses Land viel reicher geworden – aber die Risse in der 
Gesellschaft noch viel tiefer. Die Renditen der Kapitaleigner und die Spitzengehälter sind 
stark angestiegen. Doch Millionen Kinder wachsen in Armut und ohne Chancen auf. 
Millionen von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern erhalten Billiglöhne. In Kindergärten, 
Schulen, in Krankenhäusern und an Universitäten entscheidet immer öfter der Geldbeutel 
über die Lebenschancen. Sinkende Einkommen setzen vor allem Alleinerziehende und 
Familien mit mehreren Kindern unter Druck.  
 
Im Land des Exportweltmeisters verfällt der Wert der Erwerbsarbeit dramatisch. 
Geringfügige Beschäftigung, zumeist von Frauen erbracht, schafft keine soziale Sicherheit. 
Mehr als eine Million Vollzeitbeschäftigte müssen staatliche Zuschüsse beantragen, weil sie 
von ihrer Arbeit nicht leben können. Befristete Arbeitsverhältnisse schaffen ein neues 
Nomadentum und verbauen eine verlässliche Lebensplanung. Zeit- und Leiharbeit boomen. 
In den Belegschaften stehen immer mehr ungesicherte Arbeitskräfte immer weniger 
Stammkräften gegenüber und werden gegeneinander ausgespielt. Und Migrantinnen und 
Migranten werden nur geduldet, wenn sie der Wirtschaft dienen. Ansonsten sollen sie 
draußen bleiben.  
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Die Gesellschaft ist tief gespalten: Ein Viertel der Menschen ist von Armut bedroht. 
Millionen werden faktisch aus der Gesellschaft ausgeschlossen. Der Mittelstand schrumpft 
und fürchtet den Abstieg. Umgekehrt verabschieden sich viele Reiche von der Gesellschaft. 
Sie vermehren ihr Vermögen, ohne viel zu einem gerechten Gemeinwesen beizutragen. 
Kurzum: Das Versprechen des Wohlstands für Alle der Sozialen Marktwirtschaft ist 
gebrochen.  
 
Die Verantwortung der Politik  
Diese soziale Zerrüttung ist kein Naturereignis. Sie ist maßgeblich politisch verschuldet. Seit 
mehr als zwei Jahrzehnten folgt die deutsche Politik wirtschaftsliberalen Parolen. Sie hat die 
Unternehmen von Steuern und Abgaben entlastet, den Arbeitsmarkt liberalisiert und viele 
staatliche Dienste privatisiert – bis hin zur Altersvorsorge und zum Gesundheitssystem. 
Diese Politik setzt die Menschen der wirtschaftlichen Konkurrenz ungeschützt aus: Der 
Stärkere siegt, die Schwächeren bleiben auf der Strecke. Eine Gesellschaft, in der nach 
christlich-jüdischen Maßstäben von Fairness, Gerechtigkeit und Solidarität einer des anderen 
Last trägt, ist in weite Ferne gerückt. Gleichzeitig fehlt der politische Wille, neue 
Arbeitsplätzen zu fördern und mehr in Bildung und andere soziale Dienste zu investieren. 
Der private Reichtum wächst – die öffentliche Armut auch.  
 
Weltweit läuft die gleiche Entwicklung. Seit den 1980er Jahren hat die Politik den Verkehr 
von Waren, Dienstleistungen und Kapital dem freien Markt überlassen. Gerade die armen 
Länder wurden gezwungen, unkontrollierte Auslandsinvestitionen und subventionierte 
Agrarprodukte ins Land zu lassen, soziale Abgaben zu senken und ihre sozialen Dienste zu 
privatisieren. Jetzt beherrschen globale Konzerne und Finanzinvestoren die Welt. Mit der 
Globalisierung der Wirtschaft beginnt sich in einigen Schwellenländern ein Mittelstand zu 
entwickeln. Dennoch sind die sozialen Gegensätze noch größer geworden: in den reichen 
Industrieländern, zwischen Wohlstandsländern und vielen Ländern des Südens und auch in 
den Länden des Südens und Ostens.  
 
Die Globalisierung verbreitet die Wachstumswirtschaft der Industriestaaten mit ihrem 
ungeheuren Ressourcenverbrauch in jede Ecke der Erde. Die Eliten im Süden kopieren den 
Norden. Alle Menschen auf der Erde wollen so leben, wie die Reichen leben, wozu sie so 
lange das Recht haben, wie die Reichen sich dieses Recht nehmen. Doch das herrschende 
Wachstumssystem stößt an die Grenzen des Planeten: ökologisch und sozial. Ökologisch, 
weil das globale Wirtschaftswachstum die Natur immer rasanter zerstört. Sozial, weil die 
steigenden Preise für Rohstoffe und Lebensmittel überall zuerst die Armen treffen.  
 
Ein simples „Weiter so“ auf dem Weg der Globalisierung ist keine Lösung. Der 
Neoliberalismus ist am Ende. Deshalb sind wir gefordert, Auswege und Alternativen 
einzubringen. Was ansteht, ist nicht weniger als eine soziale und ökologische Revolution; ein 
Neubeginn, der uns ein gerechtes und soziales Leben erst ermöglicht.  
 
Das Kamel und das Nadelöhr  
Zu diesen Entwicklungen können und wollen wir als Christinnen und Christen nicht 
schweigen. Die ethische Grundorientierung unseres Glaubens ist „Gottes vorrangige Option 
für die Armen und Ausgegrenzten“, wie es auch im Wirtschafts- und Sozialwort heißt. In 
einer Zeit, in der die Schöpfung bedroht ist und in der Armut ebenso wächst wie privater 
Reichtum, brauchen wir eine Ökonomie, die sich an den ethischen Leitbildern der Bibel 
ausrichtet: Gerechtigkeit, Teilen, Bewahrung der Schöpfung – denn es ist genug für alle da. 
Möglich werden solche Strategien nur, wenn unbequeme Themen wie Reichtum, 
Wirtschaftswachstum, Macht und Eigentum nicht weiter tabuisiert werden.  
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„Eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt“ 
(Mk 10,25). So radikal formuliert die Bibel ihre Kritik an den Reichen. Damit wird der 
Reichtum nicht einfach verteufelt. Es wird klar unterschieden: Reichtum, der zum Wohlstand 
aller beiträgt und mit den Armen geteilt wird, ist ein Segen. Reichtum, der nicht mit den 
Armen geteilt wird oder durch Beugung des Rechts und durch unfairen Handel erzielt wurde, 
ist ein Fluch. So ist das Kamel für uns das provokative Symbol für eine gerechte 
Umverteilung von Reichtum zu Gunsten der Armen. Schließlich leben wir nicht nur in einem 
reichen Land, sondern in einer reichen Welt. Eine Welt, in der das Teilen des Reichtums zur 
Grundlage des Überlebens wird, kennt sicherlich auch Kamele, die durch Nadelöhre gehen. 
So bedeutet uns das Kamel nicht nur ein Zeichen der Mahnung. Für uns ist es auch ein 
Hoffnungssymbol für ein Leben aus der Erinnerung an Gleichheit und Teilen (Lk 4,18; Lk 
19,8; Apg 4,35) und der biblischen Vision eines Lebens aus der Hoffnung auf das Festmahl 
der Befreiten (Offb 21).  
 
So ermutigt uns das Wirtschafts- und Sozialwort und schärft unseren Blick, Heil und 
Erlösung in den gesellschaftlichen Konflikten und Spaltungen unserer Zeit zu suchen, wenn 
es dort heißt: wir „können nicht das Brot am Tisch des Herrn teilen, ohne auch das 
alltägliche Brot zu teilen. Ein weltloses Heil könnte nur eine heillose Welt zur Folge haben. 
Der Einsatz für Menschenwürde und Menschenrechte, für Gerechtigkeit und Solidarität ist 
für die Kirche konstitutiv und eine Verpflichtung, die ihr aus ihrem Glauben an Gottes 
Solidarität mit den Menschen (…) erwächst.“  
Das Engagement für eine Welt des Teilens und für eine Wirtschaftweise, die die Schöpfung 
bewahrt, ist Verpflichtung für jeden von uns.  
 
Doch so notwendig und wertvoll das Engagement der Einzelnen ist – es kann globale 
Probleme alleine nicht lösen. Dazu braucht es politisches Engagement für Regeln, Anreize 
und Gesetze, die alle gleichermaßen binden. Von den Kirchen erwarten wir beides: das 
Engagement in den Gemeinden und den Mut zu prophetischer Provokation. Wer sonst soll 
das gerechte Teilen, den fairen Umgang mit ihren Beschäftigten und den bewahrenden 
Umgang mit den Ressourcen vorleben, wenn nicht die Kirchen, die diese Ziele predigen? 
Wer sonst könnte die prophetische Kraft haben, um jene unbequemen Fragen über eine 
gerechte Zukunft für alle Menschen an die Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft zu 
stellen, wenn nicht die Kirchen?  
 
Die große Chance: Der ökumenische Kirchentag  
Für diese prophetische Zeitansage bietet sich den Christinnen und Christen eine große 
Chance: der ökumenische Kirchentag in München im Jahr 2010. Die Kirchen des Südens 
fordern uns in den Kirchen des Nordens schon lange zu Konsequenzen aus den globalen 
Krisen auf. Deshalb gilt es jetzt, die unbequemen Fragen zum Thema zu machen, die von 
breiten Kreisen in Politik und Gesellschaft gerne ausgespart werden: jene nach einer 
gerechten Verteilung des Reichtums, nach einer gerechten Teilhabe aller an wirtschaftlicher 
und politische Macht und nach einem Wirtschaftssystem jenseits des unbegrenzten 
Wachstums. Hier gilt es, die Politikerinnen und Politiker zur Auseinandersetzung über 
grundsätzliche Fragen zu bewegen, statt sie kurz einfliegen, reden und Beifall abholen zu 
lassen. Katholiken- und Kirchentage waren immer ein Forum der breiten Debatte und 
Kristallisationspunkte sozialer Bewegungen. In den vergangenen Jahren wurden sie jedoch 
vermehrt zu Showbühnen, in denen Ausgewogenheit vorherrscht und kontroverse Positionen 
die Ausnahme blieben.  
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Wir wünschen uns einen Ökumenischen Kirchentag, auf dem klare Forderungen für mehr 
Gerechtigkeit zwischen Arm und Reich und für die Bewahrung der Schöpfung offen 
diskutiert werden – ohne falsche Rücksicht auf politische Ausgewogenheit und 
gesellschaftliche, aber auch kirchliche Machtstrukturen. Krisen eröffnen auch Chancen. Aber 
nur dann, wenn mutig und ohne Tabus über neue Wege und Strategien diskutiert wird. Wir 
wollen, dass unsere Kirchen dabei voran gehen. Deshalb stellen wir Fragen an unsere 
Gesellschaft, und auch an unsere Kirchen als Institution. In die Diskussionen auf dem 
Kirchentag wollen wir gemeinsam mit folgenden zentralen Forderungen eintreten:  
 
1. Soziale Sicherheit für Alle  
Die sozialen Sicherungssysteme müssen allen Menschen ein Leben in Würde mit und ohne 
Erwerbsarbeit ermöglichen: garantierte Mindestlöhne, mehr Kindergeld und eine armutsfeste 
Grundsicherung sind wichtige Grundelemente, um Armut in jedem Alter und in jeder 
Lebenssituation zu verhindern. Gesundheit, gute Ernährung und menschenwürdige Pflege 
sind unteilbare Rechte, zu denen jeder und jede gleichen Zugang haben muss, unabhängig 
von Geldbeutel und Bildung.  
 
2. Fair beteiligen  
Alle Menschen müssen die Chance erhalten, sich in dieser Gesellschaft zu verwirklichen und 
an ihren Entscheidungen und an ihrem Reichtum teilzuhaben. Dies erfordert ein 
Bildungssystem, das alle Schülerinnen und Schüler möglichst frühzeitig fördert und nicht auf 
Auslese und Elitebildung setzt. Gute Bildung muss mehr sein als Ausbildung und ein Leben 
lang für alle gebührenfrei zugänglich sein.  
Im Arbeitsleben gilt es, neue Formen des Teilens von Arbeit zu entwickeln: zwischen Jung 
und Alt, Frau und Mann, Beruf und Familie, Ruhestand und Beruf und zwischen 
verschiedenen Formen von Arbeit. Zudem erfordert die verstärkte Macht der Kapitaleigner 
einen Ausbau der Wirtschaftsdemokratie.  
 
3. Fair teilen  
Soziale Sicherheit und gleiche Lebenschancen brauchen mehr Investitionen in den 
Sozialstaat und in öffentliche Einrichtungen wie Kindergärten, Schulen, Hochschulen, 
Krankenhäuser, Pflegeheime, Busse und Bahnen. Das können wir nur finanzieren, wenn die, 
die höhere Lasten tragen können, auch verbindlich einen höheren Beitrag leisten. Beiträge 
für die Sozialversicherungen sollten künftig nicht nur auf Löhne und Gehälter, sondern auch 
auf Zinsen, Börsenerträge, Gewinne und Mieteinkünfte erhoben werden. Das Steuersystem 
wird erst gerecht, wenn Steuerschlupflöcher geschlossen und Löhne, Gehälter, Gewinne, 
Zinsen, Kapitalerträge und Erbschaften gerecht besteuert und wieder eine Steuer auf 
Vermögen eingeführt wird. Eigentum muss wieder sozialpflichtig werden, wie es das 
Grundgesetz fordert.  
 
4. Die Globalisierung friedlich, sozial und ökologisch steuern  
Der Weltmarkt kann erst gerecht werden, wenn die reichen Länder ihre Privilegien in der 
Welthandelsorganisation, der Weltbank, dem Internationalen Währungsfonds aufgeben. Die 
Exportsubventionen müssen gestrichen werden und die armen Länder ihre Märkte vor 
Billigimporten schützen können. Transnationale Konzerne müssen verbindliche soziale und 
ökologische Mindeststandards einhalten. Finanzmärkte brauchen Regulierung und Kontrolle: 
durch die Schließung von Steueroasen, durch eine Finanzumsatzsteuer, durch eine 
Risikohaftung für Spekulanten. Das international verbindliche Ziel, 0,7 Prozent der 
Wirtschaftsleistung in die Entwicklungs-Zusammenarbeit zu investieren, um die Armut zu 
bekämpfen, sollte in einer Welt, in der jedes Jahr 1.200 Milliarden US-Dollar für Waffen zur 
Verfügung stehen, kein Problem sein. Knappe natürliche Ressourcen müssen fair geteilt 
werden, statt den Zugang zu ihnen militärisch zu sichern oder zu erkämpfen.  




��

5. Ökologisch wirtschaften und das Klima schützen  
Eine ökologische Wirtschaftsweise, die das Klima schützt, erfordert mehr als 
Energiesparlampen und Absichtserklärungen zur Einsparung von Treibhausgasen. Das 
fossile und atomare Industriesystem muss konsequent in eine energieeffiziente solare 
Dienstleistungswirtschaft umgebaut, die Energieversorgung der reichen Länder bis 2050 
vollständig auf erneuerbare Energieträger umgestellt werden. Die Unternehmen sind dann 
Teil einer Kreislaufwirtschaft, die regionale Produktion hat Vorrang vor globaler Produktion, 
öffentlicher Verkehr vor Individualverkehr, ökologische Landwirtschaft vor konventioneller 
Landwirtschaft. Dieser Wandel wird unseren Wirtschafts- und Lebensstil international 
verträglich machen und gute Arbeit für Millionen schaffen. International haften die reichen 
Länder für Klimaschäden in den armen Staaten, die vom Klimawandel stark betroffen sind, 
obwohl sie wenig dazu beitragen. Und die reichen Länder unterstützen den Klimaschutz in 
den armen Ländern – zum Beispiel durch den kostenlosen Transfer von Umwelttechnologie.  
 
Uns allen ist klar: Der Ökumenische Kirchentag braucht Bewegung. Kirchen- und 
Katholikentage waren Kristallisationspunkte gesellschaftlicher Diskussion zur Ächtung von 
Massenvernichtungswaffen, zur Überwindung der Apartheid und zur Entschuldung der 
Entwicklungsländer. Wir wollen gemeinsam auf dem Ökumenischen Kirchentag 2010 
soziale Bewegung für unsere Forderungen entfachen. Die Zeit ist reif: Fair teilen statt
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LEBEN IN FÜLLE FÜR ALLE! 

Aufruf: Für eine prophetische Kirche 
Wir erleben unsere Welt in immer krasserem Widerspr uch zu der Botschaft 
des Evangeliums: „Ich bin gekommen, damit sie das L eben haben und es in 
Fülle haben“ (Joh 10,10). 

Wir erleben die Zerstörung unseres Planeten, wir se hen das Elend von einer 
Milliarde hungernder Menschen, die Hoffnungslosigke it einer Jugend ohne 
Zukunftsperspektive. 

Dazu können wir als Christen/-innen und Kirchen nic ht schweigen. Unsere 
Glaubwürdigkeit steht auf dem Spiel. Die Zeit ist r eif für ein grundlegendes 
Umdenken: „Kehrt um!“ (Mk 1,15). 

Unsere Wirklichkeit 

Wir leben in einer Zeit, in der das Überleben der Menschheit auf unserem Planeten bedroht 
ist. 

·  Überall sind die Zeichen des Klimawandels sichtbar, der die Existenzgrundlage von 
Millionen von Menschen zerstört. 

·  Öffentliche Güter wie Wasser und Energie, Bildung und Krankenversorgung, ja die 
Natur selbst werden durch Privatisierungen dem Gesetz des Profits unterworfen. 

·  Übermächtige Finanzinstitute haben die weltweite Finanzkrise verursacht und die 
Gesellschaft in Geiselhaft genommen. Sie haben die Politik unter Druck gesetzt, ihre 
Spekulationsverluste kommenden Generationen aufgebürdet und gesellschaftliche 
Verantwortung verweigert. 

·  Die wachsende soziale Kluft zwischen den Wenigen, die sinnlosen Reichtum 
anhäufen, und den Zahllosen, denen das Existenzminimum vorenthalten wird, führt 
unweigerlich zu gewaltsamen Konflikten zwischen Bürgern und zwischen Völkern. 

·  Eine Wirtschaftsweise, die Geld zu einem Götzen macht, zerstört langsam wie ein 
Krebsgeschwür die Würde und die Rechte der Person, den Sinn für Solidarität in der 
Gesellschaft und schließlich die spirituelle Offenheit für alles Göttliche. 

Dieser Tanz um das goldene Kalb wird zum Totentanz für Mensch und Natur. 

Unsere Hoffnung 

Dieser fatalen Verkehrung der Werte müssen Christen/-innen und die Kirche insgesamt 
vehement widersprechen und eine biblische-christliche Vision einer anderen Welt- und 
Werteordnung entgegensetzen: 

·  eine Welt, in der die Menschen in Respekt und Verantwortung mit der Natur und 
ihren Mitgeschöpfen leben, die begrenzten Ressourcen genügsam und nachhaltig 
nutzen und die Schönheit der Erde für kommende Generationen bewahren; 

·  eine Welt, in der die Politik sowohl demokratische Rechte, persönliche Freiheit und 
Verantwortung des einzelnen verteidigt als auch das Allgemeinwohl fördert und die 
öffentlichen Güter schützt; 

·  eine Welt, in der Geld ein Mittel des Austauschs ist, Eigentum unter einer sozialen 
Verpflichtung steht und Ressourcen, Macht und Wissen dem Wohl der Gesellschaft 
dienen; 

·  eine Welt, in der das Leben und die Zukunft jedes Menschen solidarisch gesichert 
sind, Verantwortung, Achtung und Mitgefühl das Zusammenleben bestimmen und 
nicht Besitz, sondern Weisheit und Engagement für andere als die wahren Werte 
geschätzt werden; 

·  eine Welt, in der die Wirtschaft dem Menschen dient, und Wachstum ein „Mehr“ an 
Leben, ein „Mehr“ an Freiheit und Vertrauen, ein „Mehr“ an Hoffnung und Liebe 
bedeutet. 




��

Unsere Verantwortung 

Diese Hoffnung auf ein Leben in Fülle für alle drängt uns, Fatalismus und Resignation zu 
widerstehen und der die Welt verändernden Kraft des Glaubens zu vertrauen. 

Wir wollen nicht müde werden, das Unrecht an Menschen, an der Gemeinschaft, an der 
Schöpfung offen und deutlich zu benennen und allen Versuchen energisch zu 
widersprechen, die die „Strukturen der Sünde“ (Johannes Paul II.) rechtfertigen oder als 
alternativlos hinstellen. 

Es gibt keine einfachen Antworten für die drängenden Fragen. Nur ein tiefgreifender und 
langfristiger Prozess des gemeinsamen Nachdenkens und mutiges kreatives Handeln 
können zu einer überlebensfähigen Neuordnung führen. 

Folgende Fragen könnten uns zum Nachdenken und Diskutieren anregen: 

·  Wie können wir aus einer Schöpfungsspiritualität heraus leben und durch einen 
genügsamen Lebensstil und nachhaltige Ressourcennutzung unseren „ökologischen 
Fußabdruck“ verringern? 

·  Wie sind die Privatisierung der öffentlichen Güter und die Patentierung der Natur zu 
stoppen? Wie können eine soziale Grundsicherung und der Zugang zu Nahrung, 
Bildung und Gesundheitsversorgung für alle schrittweise erreicht werden? 

·  Wie gehen wir in der Kirche mit Geld um? Was sind unsere Kriterien für 
Kapitalanlagen und unsere Prioritäten bei Finanzentscheidungen? Wie leben wir 
Solidarität bei unumgänglichen Sparmaßnahmen? 

·  Wenn wir als Jünger Jesu eine „Option für die Armen“ haben, was wären die 
Konsequenzen in einer Situation wachsender Armut? 

·  Wie können die Prinzipien der christlichen Sozialethik uns helfen, Grundlagen für 
eine solidarische Wirtschaftsordnung zu entwickeln und in kleinen, konkreten 
Schritten zu verwirklichen? 

Aufruf: Für eine prophetische Kirche 

·  Wir bekennen, dass die Situation unserer Welt uns heute verpflichtet, nach 
Lösungen globaler Gerechtigkeit zu suchen; 

·  Wir verpflichten uns, in unserem Beten, Denken und Handeln das Ziel eines Lebens 
in Fülle für alle voranzubringen; 

·  Wir halten es für unerlässlich, in der katholischen Kirche in Deutschland auf allen 
Ebenen einen breit angelegten Prozess des gemeinsamen Nachdenkens über 
Schritte verantwortlichen Handelns in Kirche einzuleiten und in die Gesellschaft 
hineinzutragen. 

Namen der Unterzeichner/ innen 

 

Wir fordern Christ/-innen und kirchliche Gruppen und Einrichtungen, die unsere Sicht teilen, 
auf, sich unseren Aufruf für eine prophetische Kirche zu Eigen zu machen. Werden Sie mit 
uns aktiv! 

 
 
Info und Kontakt: 

Vorstand des Deutschen Katholischen Missionsrates 
Winfried Montz (V.i.S.d.P.) 
c/o Haus der Orden 
Wittelsbacherring 9 
53115 Bonn 
www.leben-in-fuelle-fuer–alle.de 
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Mathias Kotonski 

Leiter der Betriebsseelsorge 
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Eucharistiefeier: Thema: Soziale Gerechtigkeit! 
 
 
Eröffnung Lied / Text Verantwortl

ich 
 

   
Einzug / 
Eingangslied 

„Gott liebt diese Welt, ...“ 
GL 297 Strophe 1, 2 und 7 

 

Begrüßung   
Einleitung auf 
The-ma des 
Gottesdienstes; 
vor dem Altar liegt 
eine Europaflagge 
und nach dem 
Vor-stellen der 
einzelnen Karten 
(vergrößert) 
werden diese um 
die Fahne gelegt. 
 
Alternativ: 
Die Flagge wird 
am Rand der 
Kanzel befestigt 

Europa 

Zwölf Sterne auf blauem Grund: - Die Europaflagge. 
Kaum einer weiß, dass sie christlichen Ursprungs ist: 
1955 diskutierten die Vertreter des Europarates über eine 
gemeinsame Flagge. Der damalige Leiter der Kulturabteilung 
sah bei einem Spaziergang bei einer Mariensäule die zwölf 
Sterne um den Kopf der Gottesmutter gegen den strahlend 
blauen Himmel leuchten. Der damalige Sekretär des 
Europarates war begeistert von diesem Motiv. 
Zwölf Sterne auf blauem Grund! 
Wenig später bekam dieser Vorschlag die Mehrheit im 
Europarat. Eine gemeinsame Flagge allein reicht nicht für 
soziale Gerechtigkeit in Europa. 
 

Zur Angelegenheit von Christen und Christinnen gehö rt es, 
politisch zu sein, das Zusammenleben der Menschen in Europa 
mit zu gestalten und deshalb auch mitzubestimmen, w elche 
Frauen und Männer künftig das Sagen im Europäischen 
Parlament haben. 
Wir denken an die Europawahl, die in diesem Jahr ansteht. Wir 
denken an die Völker der Erde. Zur Wahl steht für u ns die 
soziale Gerechtigkeit. Dafür möchten wir ein Gespür  wecken. 

Pfarrer 

   
Kyrie 
 
Lied: GL 933 (1) 
Herr erbarme dich 
unserer Zeit 

Was sehen wir in unserer Welt: 
 
Unsere Gesellschaft wird immer stärker vom Eigennut z geprägt 
und das schwächt die Solidarität. Jeder bemüht sich um seine 
eigene Sozialversicherung: der eigene Beitrag soll auch in die 
eigene Tasche zurückfließen. Das Versicherungsprinzip siegt 
über das Solidaritätsprinzip. - Und auch wir lassen  uns davon 
anstecken. 
            Herr, erbarme dich... 
 

Die Globalisierung wird zum gültigen Alibi: der 
Wettbewerbszwang der Unternehmen siegt über die soziale 
Rolle der Unternehmer; Gewinnspannen werden wichtig er als 
soziale Entwicklung. - Und auch wir schauen oft dar auf, was 
für uns rausspringt. 
            Christ, erbarme dich... 
 

Das neoliberale Denken gibt dem Einzelnen Vorrang vor der 
Gesellschaft. Geld und Profit gewinnen einen Vorran g 
gegenüber gemeinnützigen Verpflichtungen. - Und auc h wir 

KAB / 
Pfarrer 
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verfolgen oft nur unsere Interessen. 
             Herr, erbarme dich... 

Tagesgebet  Pfarrer 
Wortgottesdienst   
Erste Lesung Jer 31, 31-34 (vom Tag) Lektor 
Zwischengesang GL 168, 1-4; O Herr, nimm unsere Schuld  
Ruf z. Evangelium GL 562; und Vers aus Lektionar, gesprochen  
Evangelium Joh 12, 20-26 (vom Tag, Auszug) Pfarrer 
Orgelspiel: Neunte Symphonie von Ludwig van Beethov en  
 Die „Ode an die Freude“ von Friedrich Schiller, ve rtont in der 

Neunten Symphonie Ludwigs von Beethovens, ist die H ymne 
Europas. 
 
1972 wurde sie vom Europarat und 1985 von den Staats- und 
Regierungschefs als eigene Hymne angenommen. 
 
„Freude schöner Gotterfunken ...“. 
Wir dürfen uns freuen, dass Mauern fallen, Grenzen 
überwunden und Vorurteile abgebaut werden. In den 
europäischen Ländern erleben Urlauber oft schöne Stunden, 
genießen Land und Leute. 
 
„Freude schöner Götterfunden ...“ 
Europa wächst zusammen. Und dennoch bleiben Menschen auf 
der Strecke. Es gibt Spaltung und Angst. 
 

Angst, dass der Arbeitsplatz ins Ausland verlagert wird. 
Angst, dass die Löhne weiter gekürzt werden. 
Angst, nicht mehr von der Arbeit leben zu können. 
Angst, gegen den Billiganbieter ausgespielt zu werden. 
Angst, ... 
 

Wo Angst herrscht, hat die Freude verloren. 
Wo Menschen sich freuen, hat die Angst keinen Raum. 
Damit Freude in den Herzen der Menschen wohnen kann , ist 
der Einsatz für soziale Gerechtigkeit in Europa gefordert. 
 
Themen aus dem Leitantrag des KAB Bundesverbandstages 
sind für uns die Wahlprüfsteine für die Europawahl.  
 
1. Neue Perspektiven gegen Armut!   
Das Grundeinkommen für alle in Europa verhindert Ar mut. 
Armut kann beseitigt werden. Armut ist unmenschlich ! 
 
2. Kampf gegen krumme Nummern!   
Vergleichbare Steuersätze fördern den fairen Wettbewerb in 
Europa. Steuerdumping zerstört Arbeitsplätze. 
 

Das Europäische Sozialmodell ist eine sinnvolle und 
zukunftsfähige Konzeption für das Zusammenleben in Europa. 
Die Verbindung von sozialer Marktwirtschaft und akt iver 
Bürgergesellschaft, sowie gleicher Würde und gleicher Rechte 

Pfarrer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KAB (2 
Pers.) 
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für alle Menschen ist dafür die Grundlage. 
Damit Freiheits- und Bürgerrechte wahrgenommen werd en 
können, braucht es allgemeiner und verbindlicher Sozialrechte. 
Gemeinsame hohe soziale Standards, Bestimmungen und 
Verfahren müssen in allen Mitgliedsstaaten Europas zum 
Tragen kommen. Harmonisierung und Angleichung sind die 
Ziele der europäischen Integration. 
 

3. Du mit uns, wir mit Dir! 
Arbeitnehmer und Arbeitsnehmerinnen sind gleichbere chtigte 
Partner im Unternehmen. Mitbestimmung im Betrieb si chert 
Arbeitsplätze, stärkt die Verantwortung und bedeute t 
Anerkennung. 
 

4. Alle einsteigen, bitte!  
Alle jungen Europäer brauchen eine kostenlose Erstausbildung. 
Bildung bedeutet Teilhabe an den kulturellen und so zialen 
Errungenschaften. 
 

5. „Frau” dich auf Dein gutes Recht!  
Chancengleichheit und Gleichbehandlung von Frauen i n 
Europa. Gleiche Arbeit – gleiches Geld. 
 

6. Hohes Drehmoment, volle Kraft! 
Gesetzlicher Mindestlohn in Europa verhindert Lohnd umping. 
Gute Arbeit für gutes Geld. 
 

Die wirtschaftliche Dynamik Europas muss dienende F unktion 
für ein europäisches Sozialmodell haben. Nur eine europäische 
Wirtschaft, die den Mensch in den Mittelpunkt stell t, schafft ein 
menschenwürdiges Europa. Unternehmen müssen 
partnerschaftlich verfasst sein, damit Arbeitgeberi nnen und 
Arbeitgeber und Beschäftigte gleichberechtigt Verantwortung 
zum Wohle aller Beteiligten eines Unternehmens übernehmen 
können. 
 

Europa ist heute ein Kontinent des Friedens, ein Ort des 
konstruktiven Umgangs zwischen ehemals verfeindeten  
Staaten. 
Echter Friede in Europa heißt aber auch, dass Menschen in 
wirtschaftlicher, politischer, ökologischer und soz ialer 
Sicherheit zusammenleben können. 
„Gutes Leben für alle“ muss nachfolgenden Generationen 
möglich sein. Nur mit einer guten sozialen Integrat ion gelingt 
ein menschenwürdiges Europa. 
 

Stimmen Sie mit der KAB ab! 
Mit der KAB-Postkarte entscheiden Sie, welches Thema sozialer 
Gerechtigkeit Ihnen am wichtigsten ist! Ihre Stimme  ist wichtig! 
Es geht um eine abgestimmte Politik für menschenwür dige und 
existenzsichernde Arbeitsplätze in Europa. Es geht um soziale 
Sicherheit und soziale Umverteilung in Europa. Es geht um eine 
Politik sozialer Gerechtigkeit. Es geht um die Würd e, die jedem 
Menschen von Gott verliehen ist. 
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Ein Zitat von Max Frisch macht es deutlich. 
„Demokratie heißt, sich in die eigenen Angelegenhei ten 
einzumischen.”  

Glaubensbekenntn
is 

 Gemeinde 

Fürbitten Jesus Christus, du lässt uns nicht allein. Du bist bei uns, stehst 
uns zur Seite und sendest uns in diese Welt. 
Wir bitten Dich 
 
�  für die Kirche, die das Evangelium vom Leben in Fü lle zu 

verkünden hat; für alle, die aus der Kraft des Evangeliums 
sich einsetzen für Gerechtigkeit und Frieden 

�  für die Menschen in Europa, die sich auf die gemeinsame 
Zukunft freuen; 

 für alle, die durch die Öffnung der Grenzen veruns ichert sind 
und deren Existenz bedroht ist 

�  für alle, die sich in Europa einsetzen, dass Solidarität gelebt 
und erfahren wird, 

 für die Politiker, die den sozialen Zusammenhalt i n Europa 
bei all ihren Entscheidungen im Blick haben, 

 für alle, die sich vor Ort für ein gutes Miteinand er einsetzen 
�  für alle, die sich in den Betriebsräten einsetzen für gerechten 

Lohn und gute Arbeitsbedingungen, 
 für alle, die in Gewerkschaften streiten für gute Arbeit, 
 für alle, die sich in den Verbänden vernetzen und verbünden 
�  für alle die sich in unserer Gemeinde einsetzen, 
 für die Frauen und Männer in der KAB, 
  
 für alle, die sich auf internationaler Ebene einsetzen für 

gerechten Lohn und gute Arbeit. 
�  für alle Verstorbenen, dass sie in deinem Reich der Liebe und 

Gerechtigkeit für immer erleben dürfen. 
 
Gott, du Quelle des Lebens. Wir danken Dir, dass Du uns in 
Jesus Christus Freund, Bruder und Weggefährte geworden bist. 
Sein Geist ermutigt uns, dass wir uns einsetzen für die Würde 
des Menschen. Dir sei Dank und Ehre - heute und in Ewigkeit. 
Amen. 

KAB / 
Zwischenge
sang oder 
gesprochen
. 

Eucharistiefeier   
Gabenbereitung Lied: „Hilfe meines Lebens ... „ GL 622  
Sanctus „Heilig bist du, großer Gott, ...“ GL 940, 1  
Vater unser    
Friedensgebet „Gib uns Frieden jeden Tag, ... „ GL 921, 1  
Lied nach der 
Kommunion 

„Gott baut ein Haus, das lebt, ...“ 
GL 989 Strophe 1 - 4 

 

Kurzmeditation Habt Mut, Zeugnis abzulegen von der zweifachen Dimension 
eurer Existenz als Arbeiter und Arbeiterinnen, als Christen und 
Christinnen. Tragt dazu bei, jede Form der Solidari tät mit dem 
Geist der christlichen Gemeinschaft zu bereichern. Kündigt den 
Namen Christi, des Zimmermanns, des Gottessohnes, des 
wahren Befreiers von allen Übeln, die den Menschen gefangen 

KAB 
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halten und ihn bedrohen. Kündigt ihn in euren Famil ien, in 
euren Fabriken, auf euren Arbeitsplätzen und in eur en 
Werkstätten. Lasst alle teilnehmen an den Nöten und Freuden, 
an den Problemen und Hoffnungen der Welt der Arbeit . 
Ergreift Partei, auch wenn ihr nicht immer Beifall findet, tretet 
ein für die Weisungen von Glaube und Kirche, auch w enn sie 
Widerstand auslösen und zur Entscheidung zwingen. Seid 
Sauerteig und Same einer christlichen Präsenz überall dort, wo 
Arbeiter und Arbeiterinnen leben. Dann breitet sich  Gottes 
Herrschaft aus und christliches Handeln, Geschwisterlichkeit 
und Solidarität unter allen Menschen wachsen. 
 

Schlussgebet 
 

GL 29, 6; 
Das ist nicht der Vorschlag aus der Vorlage, aber ebenso passend.  

Alle 

Vermeldungen  Pfarrer 
Segen  Pfarrer 
Schlusslied  Gemeinde 
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Gottesdienst am 01. Mai 2007 um 9.00 Uhr in St. 
Franziskus/KE 
 
 

„Für eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit“  
 
 
Lied:  Eingeladen zum Fest des Glaubens 
 
Begrüßung:   
 
Bußakt: 
 

P:  Zum Beginn des Gottesdienstes wollen wir uns 
besinnen auf unsere Verantwortung für eine Zukunft in 
Solidarität und Gerechtigkeit. 

 
V: Die Zukunft verantwortlich mitzugestalten fällt uns 

schwer, weil es zu viele Probleme gibt und wir uns oft 
ohnmächtig vorkommen. Vergib uns wenn wir uns 
entmutigen lassen. 

 
 Kyrieruf 
 
V: Zukunft kann nur gelingen, wenn wir uns miteinander 

den Fragen der Zeit stellen. Vergib uns, wenn uns das 
miteinander Tätig sein nicht immer gelingt. 

 
 Kyrieruf 
 
V: Wer Verantwortung übernimmt, riskiert, kritisiert zu 

werden. Vergib uns, wenn wir der Verantwortung 
deshalb aus dem Wege gehen. 

 
 Kyrieruf 
 
P: Der allmächtige Gott erbarme sich unser, vergib uns 

unsere Schuld und erneuere unseren Geist, dass wir 
Lobpreis werden. 

 
 
Gloria: Ich lobe meinen Gott 
 
Tagesgebet: 
Allmächtiger Gott, Du hast uns Menschen befähigt, 
mitverantwortlich das Leben für uns selbst und andere zu 
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gestalten. Leite uns durch deinen Geist und Dein Wort, damit wir 
erkennen, wo und wann wir reden und handeln müssen. Sei bei 
uns, wenn wir an dem Erfolg unserer Arbeit zweifeln. Stärke unser 
Vertrauen, dass Du mit uns bist. Du der Du lebst von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 
 
 
Lesung:  
Aus dem Brief an die Epheser 4, 17 - 24 
 
Der alte und der neue Mensch 
Ich sage es euch und beschwöre euch im Herrn. Lebt nicht mehr 
wie die Heiden in ihrem nichtigen Denken! Ihr Sinn ist verfinstert. 
Sie sind dem Leben, das Gott schenkt, entfremdet durch die 
Unwissenheit, in der sie befangen sind, und durch die Verhärtung 
ihres Herzens. Haltlos wie sie sind, geben sie sich der 
Ausschweifung hin, um voll Gier jede Art von Gemeinheit zu 
begehen. Das aber entspricht nicht dem, was ihr von Christus 
gelernt habt. Ihr habt doch von ihm gehört und seid unterrichtet 
worden in der Wahrheit, die Jesus ist. Legt den alten Menschen 
ab, der in Verblendung und Begierde zugrunde geht, ändert euer 
früheres Leben und erneuert euren Geist und Sinn! Zieht den 
neuen Menschen an, der nach dem Bild Gottes geschaffen ist in 
wahrer Gerechtigkeit und Heiligkeit.  
 
Zwischengesang: Instrumental 
 
Evangelium:  
 
 
Fürbitten: 
 
Herr Jesus Christus, du hast uns gezeigt wie wir leben sollen, 
doch oft lassen wir uns von Äußerlichkeiten blenden, darum bitten 
wir dich: 
 
- Für alle, die in Betrieben und Büros arbeiten. Lass sie Sorge 

tragen für ein gutes Betriebsklima, in dem sich alle Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen wohl fühlen können. Lass sie erkennen, 
wo Konkurrenzkampf und Neid die Solidarität schwer machen 
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und stärke sie, dass sie den Mut finden, sich dem zu 
widersetzen. 
Gott unser Vater.  Wir bitten dich erhöre uns 
 

- Für alle, die ihren Beitrag zu unserer Gesellschaft durch 
unbezahlte Arbeit leisten als Mütter, Väter und in unzähligen 
Diensten und Ehrenämtern. Schenke ihrer Arbeit die verdiente 
Anerkennung und lass sie reiche Frucht bringen. 
Gott unser Vater.  Wir bitten dich erhöre uns 
 

- Für alle, die in Politik und Wirtschaft Verantwortung tragen. 
Lass sie erkennen, wie wichtig die Schaffung von 
Ausbildungsplätzen für unsere Zukunft und für die Würde der 
Jugendlichen ist. 
Gott unser Vater.  Wir bitten dich erhöre uns 
 

- Für uns alle, stärke uns, dass wir Missstände ansprechen und 
Fürsprecher für Benachteiligte werden. 
Gott unser Vater.  Wir bitten dich erhöre uns 
 

- Für alle, die sich in die Verantwortung für die KAB haben rufen 
lassen. Leite sie in ihrer Arbeit und lass sie engagierte 
Mitarbeiter finden. 
Gott unser Vater.   Wir bitten dich erhöre uns 
 

Jesus Christus, Du hast uns eine Welt anvertraut, die nicht fertig 
ist, sondern unsere Mitarbeit braucht. Wir danken dir für das 
Vertrauen, dass du in uns setzt, der du bist mit dem Vater und 
Heiligen Geist von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
 
Lied zur Gabenbereitung: Wenn das Brot das wir teilen 
 
Sanctus: Heilig ist der Herr des Himmels und der Erde 
 
Lied zum Friedensgruß: Gerechtigkeit bringt Frieden hervor 
 
Kommunion:  Instrumental 
 
Meditation nach der Kommunion 


Wohin ich auch geh, an jeglichen Ort, 
du bist stets bei mir, denn wir haben dein Wort. 
 
Gib uns deine Hilfe, dass keiner vergisst, 
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was in unserem Leben wesentlich ist. 
 
Lehr uns unterscheiden, was falsch ist und echt, 
und lehr uns erkennen, was gut ist und recht. 
 
Hilf dass, was wir reden, - selber auch tun, 
und dass wir fürs Gute zu wirken nie ruhn. 
 
Gib uns deinen Segen, wenn wir jetzt gehen, 
und lass uns in allem dein Heilswirken sehn. 
 
Gib uns deinen Frieden und mach uns bereit, 
dein Wort zu verkünden in unserer Zeit. 
 
Hilf, dass ich im Leben stets sehe und spür: 
Ich bin auf dem Weg zur Vollendung in dir. 
 
Wohin ich auch geh, an jeglichen Ort, 
du bist stets bei mir, denn wir haben dein Wort. 
 
Lied: Brot und Rosen 
 
Schlussgebet: 
Herr Jesus Christus, wir haben die Mahlgemeinschaft mit dir und 
untereinander erlebt. Lass deine Kraft und deinen Mut in uns 
wirksam bleiben. Führe die Gemeinschaft fort auf den 
verschiedenen Wegen unseres Lebens, damit wir immer die Kraft 
haben, die Zukunft verantwortlich mitzugestalten. Darum bitten wir 
dich der du lebst von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 
 
Segen 
 
Schlußlied: Auf dem Weg der Gerechtigkeit  
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Jean Ziegler 
 

Das rechte Verhalten der Menschen untereinander 
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Bei trag zum Pfarrbr ief  zum Thema: 
 

Fair Teilen – Statt Sozial Spalten 
 

Vertreter der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung ( KAB ), von Attac und dem 
Nell-Breuning-Institut haben zu einer Gründungsvers ammlung eines Netzwerkes 
eingeladen, das zunächst den Ökumenischen Kirchentag 2010 in München mit dem 
Motto „Fair teilen statt sozial spalten“  mit Inhalt füllen wird.  
Die KAB  der Diözese Augsburg und die KAB  Kempten-Allgäu hat sich das Thema 
auch als Angebotsschwerpunkt für die nächste Zeit gewählt.  Als engagierte 
Christen und Christinnen setzen sich Männer und Fra uen für einen Kurswechsel in 
der Wirtschafts- und Sozialpolitik ein, weg von wir tschaftsliberalen Positionen hin 
zu einer Politik, die den Menschen mit seinen Bedürfnissen wieder in den 
Mittelpunkt der politischen und wirtschaftlichen Ri chtungsentscheidungen stellt. 
Die KAB  Kempten-Allgäu wird diesen Schwerpunkt mit den unt erschiedlichsten 
Angeboten mit Leben füllen. Von dem Einsatz für den  arbeitsfreien Sonntag mit 
einem Ökumenischen Gottesdienst und einer Bilderausstellung mit Kinderbildern 
zum Sonntag, einem Familienpilgergang über den Prälatenweg, Politischen 
Gesprächen mit Politikern aller Parteien, Diskussions- und Bildungsveranstaltungen 
zur Globalisierung und weltweiten Wirtschaftsentwic klung und deren Auswirkung 
auf die Menschen vor Ort bis hin zu Familienbergmes sen wird das Motto „fair teilen 
– statt sozial spalten“ die Veranstaltungen prägen. 
Sehen, Urteilen und Handeln, dazu sind wir alle auf gerufen, deshalb hat sich die 
KAB  zur Aufgabe gemacht, die Missstände, die wir alle sehen können, gemeinsam 
zu beurteilen und danach auch zu handeln.  
Es ist eine Stärke der KAB : neue gesellschaftliche Herausforderungen erfordern 
auch neue Antworten auf die Fragen der Zeit. Dafür steht die KAB und dafür 
engagieren wir uns. Wir mischen mit und laden Sie ein, das mit uns zu tun! 
Mehr zu unseren Angeboten und unserem Programm find en Sie im: 
KAB  Kreisverbandsekretariat, Freudental 5 b, 87435 Kempten, Tel. Nr. 0831-23330, 
kab.kempten@t-online.de oder an den Ortverband St. Ulrich, Steffen Colditz  




